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ê ,,- Sonntagktlatt,
.Mal : Fahrplan.
* [. Wandkalender
«ev-rzeichnis.

für den UnterwrsternraldKreis.
Mt der illustrierten Unterhaltungsbeilage : „ Sonntagsblatt " .

(Amtliches Areisblatt.)
Verantwortlich für die Schriftleitung : Georg Sauerborn,  Montabaur . - Druck und Verlag von Georg Sauerdorn , Montabaur.

Anzeigegebühr
für die6-gespalt. EarMond-

zeile oder deren9!mutt 15 Pfg.

Reklamend.Dvppelzeile 30 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

Fernsprech-Anschlutz Nr.10.

IZ3. Montabaur , Samstag, den 21. fluguit 1915. 48. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Montabaur,  den 17. August 1915.

die Herren Bürgermeister des Kreises.
'Anschluß an die Verordnung des Stellvertretenden
Mmandos des 18. Armeekorps in Frankfurt a.
'ker Kommandantur von Coblenz und Ehren

vom 31. Juli d. I . betr. : Beschlagnahme,
ficht und Ablieferung von fertigen , ge-
jpt und ««gebrauchten Gegenständen aus
Messing und Reinnickel (Kreisblatt Nr. 121)

gehend die hierzu ergangene Anweisung mit
„gen veröffentlicht.

Mt ich gemäß § 11 der Verordnung den Gemein-
[Ausführung der Bestimmungen hiermit übertrage,

die Herren Bürgermeister , sich mit den gegebenen
bett genau vertraut zu machen und das Erfor-
^Mald zu veranlassen . Durch ortsübliche De-

hung ist auf die Wichtigkeit und Bedeutung der
,tn  Maßnahmen sowie auf die Möglichkeit der
gt« Abgabe der beschlagnahmten Gegenstände

ben, die Sie als besonders zweckmäßig empfehlen
Li,a für die freiwillig abgelieferten Gegenstände,

25 . September 1915 angenommen werden
liäß 8 9 der Verordnung einheitlich festgesetzte

^epreise bezahlt werden und es immerhin sehr
|ift, ob in den später erscheinenden Bestimmungen
beschlagnahmten, in der vorgeschriebenen Frist

[jteiroilltg abgelieferten Gegenstände Preise für
«gäbe überhaupt festgesetzt werden. Jedenfalls
ist die freiwillige Ablieferung gezahlten Ueber-
jise auf Grund der Anhörung von Sachverstän-
!reichliche Preise festgestellt worden.
!die zur Ablieferung gelangenden Gegen-

jfc Lagerbücher  nach einem einheitlichen
izu führen, welches in der hiesiger» Kreis¬
frei vorrätig ist und von dort bezogen
»kann.
in weise ich auf Ziffer 5 der Anweisung de¬
in.

!Zahlstellen im Sinne der Ziffer 2 der An-
zwerden die Gerneindeknffen bestimmt , welche
mhmepreise vorlagsweise zu zahlen haben . Ueber
Wgung von Vorschüssen und über das Abrech-

Ohren selbst gibt Ziffer 6 der Anweisung

träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(Nachdruck verboten.)

i heute früh um achten auf den Beinen , und jetzt
' ueun Uhr vorbei und noch immer nicht wieder
vte war das an dem ordentlichen Menschen gar

«ohnt, der den größten Teil des Tages über an
■üen' wackligen Tisch an dem schrägen Fenster zu

schoben oder zu zeichnen pflegte . Mein
W«»roe ihm doch nichts zugestoßen sein ! In dem

trar alles möglich. Selbst ein
"er Mensch giriq morgens früh ganz und heil von

i. um abends nicht mehr lebendig rviederzu-

khatte ihm Wäsche, Kragen und Manschetten
paar Taschentücher und Strümpfe , die sie ihm

Koffer genommen hatte , fein säuberlich
gelegt, neben dem dicken Brief , der heute

IL5 lmen  war . Wie Frau Beckmann an dem Post-
F en hatte , aus der kleinen Heimatstadt des

Wäre er nur lieber dort geblieben ! Bei
mre er doch sicherlich wenigstens satt zu essen

gar nicht wissen , von was er hier
u Sobpt1 ' ®eincm  Aussehen nach von der schlechten

11“ Diinffrf te er ' alles was recht ist, die Miete jede
Bi«;.ltcy bezahlt und dazu alles , was sich noch
ir's t l en  Auslagen für ihn angesammelt hatte.
It0ti lüer  dazu gehabt hätte , sie hätte bestimmt
var ihm genommen . So schön und fein

L ut- und sicherlich unverschuldet ins Elend ge-
s. .

gutmütige Frau sich mitleidig mit seinem
^s,̂ °siigte, schritt Rolf Kähne an der Uferstraße
tooinm 0nak| ^* n- ®r uiußte selbst kaum , wie er
81 tun u 1 aar ' Iwck) wo er die langen , endlos langen

^ ^ seoracht, seit er aus dem Garten des Bro-

Die Berichte über die in je einer Monatshälfte ein
gegangenen Metallmengen (Ziffer 4 der Anweisung ) sind
mir nach dem hierunter abgedruckten Jorniular (Anlage 3)

am si, (ß. und 26. September
bestimmt zu erstatten.

Nach Ablauf der Frist für die sreiw. Ablieferung be¬
ginnt der Zeitpunkt für die Einreichung der Meldungen
gemäß Z 5 der Verordnung , deren Durchführung bis
zum 9 . Oktober 1915 beendet sein muß (Ziffer 7 der
Anweisung ).

Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam , daß
außer den in § 2 der Verordnung vom 31. Juli 1915
aufgeführten Gegenständen entsprechend Ziffer 1 Absatz 2
der Anweisung zu den Uebernahmepreism (8 9) ange¬
nommen werden können:

Teekannen , Kaffeekannen , Milchkannen , Kaffee¬
maschinen , Teemaschinen , Samoware , Zuckerdosen,
Teeglashalter , Menagen , Messerbänke, Zahnstocher¬
gestelle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre , Rauch¬
service, Lampen , Leuchter, Kronen , Pleiten , Nipp-
sachen, Thermometer , Schreibtischgarnituren , Bett-
wärmer,

soweit sie aus Reinkupfer , Reinmessing oder Reinnickel
bestehen. Reinnickel-Gegenstände müssen Stempel „Rein¬
nickel" tragen . Ausbaukosten sind zu bewilligen , wenn
Ausbau glaubhaft nachgewiesen wird . Unter Reinmessing
sind auch Rotguß , Tombak und Bronze zu verstehen.

Dagegen können bis auf weiteres nicht angenommen
werden : Altmaterialien jeder Art , wie alte Hähne , Knpfer-
und Messingteile , Gardinenstangen , Treppenläuferstangen,
Geländer , Türbeschläge jeder Art , Gewichte, Heizkörper¬
verkleidungen , eingebaute Ventile und Hähne , Gas - und
Lampenbrenner , Ofenvorsetzer, Schanktischarmaturen usw.

Sollten über die Ausführung dieser Verfügung irgend¬
welche Zweifel bestehen, so kann hier entsprechende Aus¬
kunft mündlich eingeholt werden.

Montabaur,  den 17 . August 1916.
Der Kgl. Landrat: Bertuch.

* **

Anwrilllng.
1. Ansführungsbestimmuttgen.

Die mit der Ausführung der Verordnung Nr. M.
325/7 . 15. K. N. A. vom 31. Juli 1915 beauftragten
Behörden (Kommunalverbände bzw . Gemeinden ) haben
die Ausführungsbestimmungen zu erlassen.

fessors durch die zierliche, schmiedeeiserne Gitterpfone auf
die Straße hinausgeschritten war.

Irgendwo und irgendwie hatte er für ein paar Groschen
etwas gegessen , das ihm einen faden Geschmack auf der
Zunge zurückgelassen hatte . Dann hatte ihn auf einer
Bank in irgendeiner Anlage der Schlaf übermannt , bis er,
in der feuchten Kühle erschauernd , bei einfallender Dunkel¬
heit ausgewacht war . Sein Gehirn war wie ausgetrocknet,
seine Glieder starr , ohne Leben . Erst nach und nach war
er wieder zum Bewußtsein der Wirklichkeit gekommen.

Er hatte nicht geträumt . Es war alles Wahrheit . Der
berühmte Mann hatte ihm jedes wirkliche künstlerische
Talent abgesprochen . Ja , was vielleicht schwerer noch wog,
er hatte seinen ganzen bisherigen Lebens - und Bildungs¬
gang als einen verfehlten bezeichnet.

Der Zorn war gewichen . Die bittere Erkenntnis ge¬
blieben , daß der kühle, kluge , erwägende Mann in manchen
Punkten das Richtige getroffen hatte . Was nun ? Was
nun?

Rolf Kühne stand still und lehnte den müden Kopf
gegen die feuchte Rinde eines jungen Erlenstammes am
Saume des Weges . Unter ihm floß schwer und träge die
schwarze Flut , Ruhe , Vergessen , Auslöschen alles Grames,
aller Seelenkämpfe verheißend.

Er beugte sich über das niedere Geländer . Ein kurzer
Entschluß , und er war frei , kein Sklave unwürdiger Ver¬
hältnisse mehr , kein Bettler am reichen Tisch des Lebens
— wieder er selbst — im Tode wenigstens.

Seinen Vater hatte ein jäher Zufall hingerafft , noch
ehe seine letzten Hoffnungen zusammengebrochen waren.
Weshalb sollte er , dem schon der Boden unter den Füßen
wankte , nicht den Willen statt des Zufalls setzen?

Wer brauchte ihn noch , wem konnte er etwas sein
mit der Halbheit , die durch sein Können ging , die ihm
die gewinnbringende Arbeit zu etwas schier Unerreichbarem
machte?

Wie eine Bision flog seine Kindheit , seine Jugend an
ihm vorüber : Freunde , Genossen , Arbeits - und Feiertage,
Uebermut , Jugendlust und stiller Ernst . Und durch die
bunte Wirrnis tönte die Stimme des Vaters , die er nie

In diesen ist darauf hinzuweisen , daß es erwünscht ist.
auch andere Gegenstände aus den in der Verordnung ge¬
nannten Metallarten als die durch die Verordnung be¬
schlagnahmten gegen den gleichen Uebernahmepreis ab¬
zuliefern.

2. Meldepflicht und Slblieferung.
Für die Meldung , die die Betroffenen an die beauf¬

tragten Behörden zu richten haben , sind Meldevordrucke
nach dem in der Anlage 1 beigefügten Muster zu benutzen.

Die Betroffenen , die die beschlagnahmten Gegenstände,
soweit erforderlich, selbst ausbauen und sie an den von
den beauftragten Behörden bezeichneten Sammelstellen
freiwillig abliefern , erhalten eine Anerkenntnisbescheinigung
nach dem in Anlage 2 beigefügten Muster . Auf dieser
muß der Ablieferer , die Art des Metalles , das Gewicht
und die Zahlstelle vermerkt sein . Dem Ablieferer ist die
Anwesenheit bei der Verwiegung zu gestatten . Die Ein¬
lösung ist alsbald durch die beauftragten Behörden zu
veranlassen.

3. Ausnahmen.
Sollten Zweifel darüber bestehen , ob die Gegenstände

unter die Verordnung fallen , oder sollte bei Gegenständen,
die unter die Verordnung fallen , ein besonderer Kunstwert
geltend gemacht werden , so hat die beauftragte Behörde
die Befugnis , in Einzelfällen von der Beschlagnahme ab¬
zusehen . Beim Vorliegen von Fällen grundsätzlicher Be¬
deutung hat sie sich mit der Metall -Mobilmachungsstelle,
Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11, ins Benehmen
zu setzen.
4. Bericht an die Metall -Mobilmachungsstelle und

die Kriegs -Metall -Akt. -Ges.
Die beauftragten Behörden haben über die in je einer

Monatshälfte eingegangenen Metallmengen 5 Tage nach
Ablauf der betreffenden Sammelperiode Bericht auf dem
mitgelieferteu Vordruck (Anlage 3) sowohl an die Metall-
Mobilmachungsstelle , Berlin W 9 , als auch in zweiter
Ausfertigung an die Kriegs -Metall Akt.-Ges. (K. M . A.),
Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11 einzusenden . An¬
fragen sind an die Metall -Mobilmachungsstelle zu richten.
Nur die Anfragen wegen Verladung , Versand , Versiche¬
rung , Abrechnung , Vorschußzahlung und Rückerstattung
der etwa von den beauftragten Behörden verauslagten
Summen sind an die Kriegs -Metall Akt.-Ges. (K. M . A.),
zu richten.

5. Lagerung und Sortierung.
Die beauftragten Behörden haben Räume zur Ver¬

fügung zu stellen, welche eine sichere Lagerung des Me¬
talles gewährleisten . Die Metallmengen sind nach folgenden
Gruppen zu sortieren:

Kupfer,
Messing,
Reinnickel.

Die beauftragten Behörden sind verpflichtet , die ein¬
gesammelten Gegenstände nach Abruf zu verladen . Die
Verladung der einzelnen Metalle sott  in der Regel , der

mehr hören sollte , die Stimme der Mutter , die ihn zärtlich
bei Namen rief.

Nein , nein , er durfte nicht gehen . Sie brauchte ihn
noch, um ihrethalben mußte er bleiben , mit dem Leben
fertig zu werden trachten . Er war jung und gesund . Es
wurde , es mußte sich etwas finden . Wollte er zu allem
übrigen noch feige sein, sich vom Tisch des Lebens stehlen,
weil ihm die Speisen daran nicht mundeten , oder ihm zu
karg zugeteilt waren?

Wie ein Schauer flog 's über ihn hin , kalt und eisig,
als habe die schwarze Flut da unten ihn schon berührt.

Drüben am anderen Ufer stand eine dunkle Menschen¬
masse . Sie gaffte und spähte hinunter . Sah sie auf einen,
der getan , was er hatte tun wollen , und der nun auf¬
tauchte in der schwarzen Flut , weiß und starr , mit grün¬
blauen Totenflecken , weitaufgerissenen , gläsernen Augen , die
das Entsetzen des Todeskampfes spiegelten , mit zusammen-
gekrallten , starren Händen , denen das Leben in einer Ver¬
zweiflungsstunde entglitten war?

Zwei Männer stiegen hinunter in das kleine Rettungs¬
boot . Nein , er wollte nichts sehen davon . Nicht mit
dem Tode, mit dem Leben hatte er zu paktieren.

Rolf Kühne schritt rasch vom Ufer fort in eine kleine
Seitenstraße . Er suchte sich zu orientieren und fand bald
heraus , daß er, von Westen her dem Lauf des Schiff¬
fahrtskanals folgend , nach Süden zu gegangen war . Er
würde einen weiten Weg bis nach Hause haben . Aber er
mußte ihn zwingen . Für Fahrgeld durfte er nichts mehr
erübrigen , wollte er sich noch ein paar Tage mit dem
Nötigsten über Wasser halten.

Frau Beckmann empfing  ihn mit lautem Jammer
„Himmlischer Vater , wie sehen Sie aus !"

Sie hätte die Petroleumlampe beinahe fallen lassen , mit
der sie ihm ins Gesicht geleuchtet hatte , «äßie einer , der
der Tod schon beim Wickel gehabt!

Sie tat es nicht anders , er Mußte sich auf der Stellt
zu Bett legen und heißes , widerliches Zeug schlucken, da-
fie ihm Furecktgemacht hatte . . . .

2) (Fortsetzung folgt.)



Kontrolle wegen, getrennt erfolgen. Für den Versand mit
der Eisenbahn sind geschlossene Wagen anzufordern.
6 . Abruf der eingefamnrelterr Melallmeugcn und

Abrechnung.
Die K. M . A. hat die eingesammelten Metallmengen

abzurufcn und beim Abruf diejenigen Stellen anzugeben,
an welche der Versand zu erfolgen hat. Für den Versand
hat eine amtliche Verwiegung stattzufinden. Als Versand¬
anzeigen sind die von der K. M . A. beim Abruf einzu¬
sendenden Vordrucke zu benutzen. Der Transport geschieht
auf Kosten und Gefahr der K. M . A. Die ausführende
Behörde haftet für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

Die K. M . A. hat die in ihren Besitz gelangenden
Metallmengen in bezug auf Metallart und Gewicht nach¬
zuprüfen und bei etwaigen wesentlichen Differenzen der
Metall -Mobilmachungsstelle unter Vorlage der erforder¬
lichen Unterlagen (amtliche Wiegescheine usw.) Mitteilung
zu machen.

Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet ein
Schiedsgericht, dessen einen Schiedsrichter die beauftragte
Behörde, dessen anderen Schiedsrichter die K. M. A. und
dessen Obmann das Kriegs Ministerium ernennt.

Die K. M . A. ist verpflichtet, mit den beauftragten
Behörden über die zur Einlösung der Anerkenntnisbeschei¬
nigungen etwa verauslagten Beträge binnen 3 Wochen
nach Bericht gemäß Ziffer 4 endgültig abzurechnen. Im
voraus sind auf Verlangen der beauftragten Behörden
Vorschüsse zu zahlen.

Die Kosten der Durchführung der Verordnung Nr. M.
325/7 . 15. K. R . A. vom 31. Juli 1915 werden den be¬
auftragten Behörden von der K. M. A. pauschaliter mit
0,20 Mark für jedes Kilogramm verrechneten Metalles
vergütet . Die Kosten für eine von der K. M. A. ge¬
wünschte Versicherung der Metalle während der Lagerung
bei den beauftragten Behörden sind in diesem Pauschal¬
preise nicht enthalten.

7. Frist für die Durchführung ; zwangsweise
Einziehung.

Die Durchführung dieser Verordnung muß bis zum
9. Oktober 1915 beendet sein.

Nach Ablauf dieser Frist wird die zwangsweise Ent¬
eignung und Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände
durch eine weiterere Verordnung bestimmt werden. Die
vorstehende Anweisung ist sinngemäß auf diese neue Ver¬
ordnung anzuwenden, soweit nicht noch anderes ange¬
ordnet wird.

*
* *

Erläuterung zur Anweisung.
Allgemeines.

Die Verordnung sieht zunächst Beschlagnahme und Ab¬
lieferung vor , und nur für den Fall , daß eine Ablieferung
nicht erfolgt, auch eine Meldepflicht. Es soll dann eine
weitere Verordnung erfolgen, in der das Eigentum der
nicht abgelieferten Gegenstände auf den Reichsmilitärfiskus
rnittels Anordnung übertragen wird.

Man hat sich dazu entschlossen, die erforderlichen Maß¬
nahmen in zwei Teile gemäß den beiden Verordnungen
zu zerlegen, um den ausführenden Behörden die Arbeit
zu erleichtern; eine sofortige Enteignung würde durch die
Zustellung der Anordnung , durch die Pflicht der Abholung
usw. die Kommunalverbände wesentlich mehr belasten. Es
steht den beauftragten Behörden frei, in den von ihnen
herzustellenden Vordrucken für die Meldung und Aner¬
kenntnisbescheinigungZusätze zu machen.

Ersatzbeschaflung.
Besondere Beachtung muß die Frage der Ersatzbe¬

schaffung finden. Es wäre in den Ausführungsbestim¬
mungen darauf hinzuweisen, daß in der jetzigen Zeit Er¬
satz nur für solche Gegenstände beschafft werden sollte, die
unbedingt notwendig gebraucht werden; ferner empfiehlt
es sich, wenn die Kommunalverbände möglichst bald Ver¬
einbarungen mit den Lieferanten von Ersatzgegenständen
über die Preise treffen, damit die Möglichkeit ungerecht¬
fertigter Preistreiberei seitens der Händler und Fabrikanten
von vornherein beseitigt wird.

Die Metall -Mobilmachungsstelle stellt ihre Mitwirkung
bei grundsätzlichen Beratungen über die Maßnahmen , die
für die Sicherstellung des Ersatzes zu treffen sind sowie
für die Durchführung derselben zur Verfügung. Diesbe¬
zügliche Anträge sind durch die Oberpräsidenten an die
Metall-Mobilmachungsstelle zu richten.

Z « 8 2.
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Hier ist gesagt, daß Geschirre und Wirtschaftsgeräte

jeder Art für Küchen und Backstuben getroffen werden.
eine Reihe von Gegenständen sind namentlich aufgeführt.'
Man hat sich auf diese einfacheren Gegenstände beschränkt
und nicht auch Tafelgeräte usw. der Beschlagnahme unter¬
worfen, da diese in sehr vielen Fällen einen mehr oder
mindergroßen kunstgewerblichen Wert besitzen, wodurch
einmal die Uebernahmepreisein die Höhe gesetzt worden
wären, und andererseits die ausführende Behörde wieder¬
um eine Mehrarbeit erhalten hätte. Diese Mehrarbeit
würde sich aus der nach 8 4 bet  Verordnung bzw. Abs. 3
der Anweisung möglichen Befreiung von der Beschlag¬
nahme ergeben.

Da nun bei gewissen Gegenständen ein Zweifel da¬
rüber bestehen kann, ob dieselben unter die Verordnung
fallen oder nicht, sei hier nachstehend eine Reihe von
Gegenständen namhaft gemacht, welche als nicht unter
die Verordnung fallend zu betrachten sind: Teekannen,
Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen,
Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen, Messerbänke, Zahn¬
stochergestelle, Tafelaufsätze jeder Art , Tafelgeschirre, von
denen jedoch Servierbretter gemäß der Verordnung be¬
troffen werden, I ^iuchservice, Säulenwagen , Speiseschränke,
Schanktischarmaturen, Badeöfen.
Zu § 4 der Verordnung bzw. Absatz 3 der An-

weisnng.
Galvanisierte und plattierte Gegenstände sind, soweit

sie nicht aus Kupfer, Messing und Nickel bestehen, aus¬

genommen. Beispielsweise werden also Gegenstände aus
Eisen, nickelplattiert, nicht getroffen. Die bei der Ablie¬
ferung tätigen Beamten müssen besonders auf diese Aus¬
nahmen hingewiesen werden; für den Fall , daß Beamte
ohne genügende Sachkenntnis Verwendung finden, muß
eine geeignete Anleitung erfolgen.

Es wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
bei Holzgefäßen, welche mit der Beschlagnahme unter¬
liegenden Metallen ausgekleidet sind, diese Auskleidung
der Beschlagnahme unterliegt.

Zu 8 5. Beschlagnahme.
Wenn auch in diesem Paragraphen (sowie im § 2)

und überhaupt in der ganzen Verordnung stets nur von
Messing die Rede ist, so fallen jedoch hierunter auch an¬
dere Kupferlegierungen, wie Rotguß, Tombak, Bronze.
Man hat von der allgemeinen Bezeichnung „Kupfer¬
legierung" abgesehen, da die Meistbetroffenen, nämlich die
Haushaltungen , wohl durchweg von Kupferlegierungen
nur Messing kennen und auch Rotguß, Tombak usw. als
Messing zu bezeichnen pflegen.

Es dürfte sich empfehlen, wenn die Kommunalver¬
bände in den zu erlassenden Ausführungsbestimmungen
hierauf besonders Hinweisen würden.
Zu 8 6 der Verordnung bzw. Absatz 2 der An¬

weisung , Meldepflicht.
Von einer Meldepflicht für Alle, also auch von der

Abgabe von Fehlmeldungen, ist abgesehen worden, um
den Betroffenen durch die Befreiung von der Meldepflicht
die freiwillige Ablieferung vorteilhafter erscheinen zu lassen.

Die Meldungen durch die Betroffenen haben an den
zuständigen Kommunalverband zu erfolgen, damit dieser
weiß, wo gemäß der späteren Verordnung betroffene
Gegenstände enteignet und abgeholt werden müssen. Die
auf dem Meldeschein verlangte Angabe über Anzahl und
Gesamtgewicht der Gegenstände soll den Kommunalver¬
bänden einen Anhalt über die zu leistende Arbeit geben.
Ferner sollen die Angaben über die auszubauenden Gegen¬
stände die Uebersicht geben, welche Organisation für die
Herausnahme notwendig ist.

Der Zeitpunkt für die Einreichung der Meldungen
wird zweckmäßig so festgesetzt, daß er nach Ablauf der
Frist für die freiwillige Ablieferung beginnt.

Bei Haushaltungen , deren Vorstände während der
Meldefrist abwesend sind, ist der Verweser der Haushal¬
tung bzw. der Verwahrer des Schlüssels zur Meldung
verpflichtet, lieber Ausnahmen in dringenden Fällen
entscheidet die beauftragte Behörde.

Zu 8 3. Uebernahmepreise.
Die Uebernahmepreisesind, wie auch in der Verord¬

nung betont, reichlich bemessen. Da jedoch zunächst eine
freiwillige Ablieferung in Aussicht genommen ist, steht es
dem Betroffenen frei, die Bestimmungen, welche die spätere
Verordnung über die Enteignung enthält, abzuwarten.

Bei der Ausstellung der Anerkenntnisbescheinigungist
darauf zu achten, welche Gegenstände eines besonderen
Ausbaues bedurft haben, und das Gewicht dieser Gegen¬
stände ist besonders festzustellen, damit die Gesamtent¬
schädigung für die Ausbauarbeiten eingetragen werden
kann.

Zu Absatz 4 der Anweisung . Bericht.
Diese Berichte sind erforderlich, damit die Metall -Mobil¬

machungsstelle einen Ueberblick darüber erhält , welche
Metallmengen insgesamt eingehen, und danach eventuell
weitere Anordnung treffen kann. Gleichzeitig dient der
Bericht als Unterlage für die durch die Kriegs-Metall-
Aktiengesellschaft zu zahlenden Beträge.

Die ausgefüllten und quittierten Anerkenntnisbe¬
scheinigungen sind aufzubewahren. Die Anerkenntnisbe-
scheinigungen werden zweckmäßig in zwei Ausfertigungen
ausgestellt, von denen die eine im Besitz der beauftragten
Behörde verbleibt.

Zu Absatz 5 der Anweisung . Lagerung und
Sortierung.

Auf eine sichere Lagerung ist mehr Wert zu legen als
z. B. auf eine hohe Diebstahlsversicherung, da die Heeres¬
verwaltung in erster Linie ein Interesse am Besitze der
Metalle hat.

Die Sortierung nach den einzelnen Metallen hat des¬
halb zu erfolgen, weil die gesammelten Mengen in den
meisten Fällen nicht ohne weiteres dem Heeresbedarf nutz
bar gemacht werden können, sondern noch einer technischen
Bearbeitung bedürfen, welche nur für die einzelnen Metalle
getrennt erfolgen kann.

Zwangsweise Einziehung.
Die später erscheinende Verordnung über die zwangs¬

weise Einziehung der nicht abgelieferten Gegenstände wird
eine Eigentumsübertragung auf den Reichs-Militär -Fiskus
vorsehen. Mit der Durchführung dieser zweiten Verord¬
nung werden ebenfalls die Kommunalverbände usw. be¬
auftragt werden.

Die zwangsweise Einziehung, welche den beauftragten
Behörden die Zustellung der Anordnung über die Eigen¬
tumsübertragung , den Ausbau und die Abholung der
enteigneten Gegenstände auferlegt, wird zweckmäßig früh¬
zeitig vorbereitet, insofern, als die Schaffung der erforder¬
lichen Organisationen bereits in die Wege geleitet wird . -

Die zwangsweise Einziehung wird sich auf einen Zeit¬
raum von 2 bis 3 Monaten erstrecken. Neben den be¬
reits oben erwähnten Ausnahmen und Befreiungsmög¬
lichkeiten wird für die Fälle , wo die frühzeitige Einziehung
eine wirtschaftliche Schädigung der Betroffenen mit sich
bringen würde, eine Hinausschiebung über den gegebenen
Zeitpunkt zugelassen werden. Es wird hierbei z. B . an
die Konditoreibetriebe, an die Einkochgewerbe(für Marme¬
laden, Gurken usw.) und an die Betriebe gedacht, welche
auf die betroffenen Gegenstände erwerblich angewiesen
sind, und denen eine rechtzeitige Ersatzbeschaffung nicht
möglich war . Auch Krankenhäuser u. dgl. kommen in
Betracht. Für alle diese Fälle werden die Kommunal¬
verbände ermächtigt werden, Härten dadurch auszugleichen,
daß die zwangsweise Einziehung so weit hinausgeschoben
wird, bis Ersatz beschafft ist. Es witd den Kommunal¬
verbänden jedoch zur Pflicht gemacht werden, derartige

Zeitverschiebungen nur nach sorgfältiger P
Ausnahmefällen vorzunehmen.
Nr . Ick. 325 b/7 . 15. K. N. A.

M u st e r I

An . (beauftragte Behörde) in
Meldung

über durch „Bekanntmachung betr. Beschlag .
Pflicht und Ablieferung von fertigen, gebrm2
ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer sm-
Reinnickel" vom 31. Juli 1915(vorstehendi
schlagnahmte, auf dem Grundstück in

(0xt) ' Strahl
in Gewahrsam de . befindliche *

1. Gegenstände aus Kupfer

2. Gegenstände aus Messing

3. Gegenstände aus Reinnickel

Summe

Anzahl

*) Anmerkung: Das Gewicht ist tunlichst durch
durch Schätzung zu bestimmen. ^ 4

Auszubauen sind (Stückzahl) (Nähere
Ort . . . . . . . Datum . Straß?

Deutliche Unterschrift des Meldepflicht^-. .'
(Name, Vorname, Stand)

Die Meldung muß bis zum abgelieferij

Nr. M. 325 c/7 . 15. K. R . A.
Muster!

(Beauftragte Behörde.)
Anerkenntnisbescheinigung Nr . . .

Es wird bescheinigt, daß.
(Name u . Vorname des Ablieferers)

Straße Nr . . . . heute bei der unterfertigten„
stelle nachbenannte Metallmengen abgeliefert;

Bezeichnung
des Metalles

abgelie¬
fertes

Gesamt¬
gewicht

kg*)

Preis für
1 kg r
Mark

Kuvker ohne Beschläge
Huprer  mit Beschlägen

4,00
2,80

Messina °^ne  Beschläge
-weiling mit  Beschlägen

3,00
2,10

Nickel °h" e Beschläge
mit Beschlägen

13,00
10,50

Summe
Ueber-

nahmepreis
insgesamt. .

Ai

Gewicht der ausgebauten Gegenstände . kg
Entschädigung für Ausbau

pro Kilogramm 0.50 Mark
Gesamtentschädigungfür Ausbauarbeiten

insgesamt zu zahlen Mark
Anmerkung: Unter „Beschläge" sind Oefen, i

haben, Stiele und Griffe aus Eisen,
verstanden.

*) Auf Hundertstel Kilogramm abzurunden.
Die Zahlung erfolgt durch die Zahlstelle.
Ort . Datum . Sammelstelle.

. (UnterD
Obenbezeichneten Betrag von . Mark «p

zu haben, bescheinigt
. (Ort), de k .1915.

. (Unte#

(Datum)
Nr. M. 3256/7 , 15. K. R. A

(Ort) .
Betr. Nr. 16. 325/7. 15. K. R. A

. . Mctalt-Mobilmachuuasstelle.
Kriegs-Metall Akt. Ges.

Berlin  W 9, Potsdamer Stich
Bericht Nr.

Beauftragte Behörde
Sammelzeit vom 1. bis 15. . . 16. bis Ende

i

1. 2. 3.

Bezeichnung Preis lieber«
nähme-

des Metalles 1 kg preis

kg*) Mark Mark

«»»>» S5
4,00
2,80

« » « 3,00
2,10

---- -- 1 ; WK-
13,00
10,50

Summe

4.
bis heut-

rufen

*) Auf volle Kilogramm abzurunden.
An die Ablieferer zu zahlen:

a) für Material (Summe von Spalte 3)
d) für Ausbauarbeiten . . .

insgesamt
An die beauftragte Behörde zu zahlen

0,20 Mark X Gesamtgewicht(Spalte 1)
von der K. M. A. zu zahlen .

Unterschrift. der beauftragten Behörde:



<slll . Armeekorps.
Generalkommando.

Ulb. Tgb.-Nr. 17 327/7624.
Fr anksurt (Main ), den 11. 8. 1915.

verbot der Verwendung von Rahm.
Verordnung.

jflir unterstellten Bezirk des XVIII . Armee-
im Einvernehmen mit dem Gouverneur —

Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:
, Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung

:L,m und sauerem Rahm (Sahne ) wird mi
Dt vom 15. d. Mts . ab hiernnt verboten,
-genommen von dem Verbot ist der Verkauf von

an Krankenanstalten , ferner die Abgabe für
guf Grund ärztlicher Bescheinigung, ' die auf

.' und Menge zu lauten hat . Der für diese Zwecke
-ebene Rahm muß mindestens 20 % Fettgehalt

Mderhandlungen werden auf Grund des § 9b
Netzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
^jt Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

XVIII. Armeekorps.
»tretendes Generalkommando.

<t. IIIt ). Tgb .-Nr . 16 381/7676.
Frankfurt (Main ), den 11. 8 . 1915.

HBerbot des Schlachtens von trächtigem
Rindvieh.

: 5«

Verordnung.
tzm mir unterstellten Bezirk des XVIII . Armee-

N,d— im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
Kr den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete
-Gültigkeit vom 15 . d . Mts . an bis auf Weiteres
flachten erkennbar trächtigen Rindviehs.
Pachtungen sind mit Zustimmung der Ortspolizei¬
zulässig.
liderhandlungen werden auf Grund des § 9b des
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
ingnis bis zu einem Jahre bestraft.

Der Kommandierende General:
Frhr . von Gall,

General der Infanterie.

Biehseuchcnpolizkiliche Anordnung.
Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzesvom

pi  1909(Reichsgesetzblatt Seite 519) wird mit Er-
igung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies-
siolgendes bestimmt:
j,für die Gemarkung Nauort  angeordnete Orts-
wird hiermit aufgehoben . Die verseuchten Gehöfte
jedoch bis auf Weiteres gesperrt.
>ntabaur,  den 19. August 1915.

Der Landrat : B ertuch.

■‘isi 4

Der Krieg.
1 Sh  deutsche Tagesbericht.

l(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 20. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wen Angrcs und Souchez wurde der Feind
'Acht aus den von ihm gestern besetzten Groben-
«vertrieben.

a a schratzmännele in den Vogesen ging ein kleiner
W * rer vordersten Stellung an die Franzosen verloren

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nnw Des 8tilktt!fkl!>«llkslhills oon WUtubilkg.
SM) von Kotvno folgen unsere Truppen nack
chen Kämpfen dem Feind,
l-iaum von der Dawina bis zur Straße Augustowo-
^sind die Russen in die Linie Gudele (östlich vor
Mpol)-Lozdzieje - Studzienizcna zurürkgegangen

Wen dort erneut Widerstand.
7 westlich von Thkocin wird noch gekämpft.

^ ^ Arwee des Generals von Gallwitz  setzte ihr«
erfolgreich fort und nahm

U>VWere und0 Mann gelangen
«beutete 12 Maschinengewehre.
Um  NölM-kkörgikllisk,
‘ Halt des Feindes in Polen,

hartnäckigem Widerstand genommen.
hffamte Besatzungr

Hl
p g
e r

8 Generale,
über

$5090 Mann.
E 'N im Endkampf allein über 2V 000

»» Gefangene « gernacht.
«Ader erbeutete« Eeschütz.

erhöhte sich uns
wer 700.

Der Umfang des genommene « sonstigen
Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.
HttkkSgrWe Dc8 GttttilWilliWW Prinzeil SfopolD lon ^ nm.

Die Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.

HktkksgulDt des (NileralstldiimsiliMs oon lodrnfen.
Der linke Flügel warf den Feind hinter den

Koterka- « nd Pulwa -Abschnitt (südwestlich von Wi-
soko-Litowsk )zurüS.

Südlich des Bug wurde gegenüber Brest - Litowsk
Gelände gewonnen.

Oestlich von Wlodawa erreichten unsere Truppen
in scharfer Verfolgung die Gegend von Piszcza.

Oberste Heeresleitung.
* *

Der

österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB Wien , 20. August . Amtlich wird verlautbart:

20. August 1915:

Russischer Kriegsscha uplatz.

Das Vordringen der Verbündeten auf Blest-Litowsk
hat im Bereiche der Festung beträchtliche Teile mehrerer
russischer Armeen regellos zusammeugedrmgt. Um das auf
wenige Uebergänge beschränkte Abfließen der Truppen und
Trains gegen Nordost zu ermöglichen, setzt der Gegner
insbesondere westlich von Brest-Litowsk auf beiden Seiten
des Flusses unserem Vordringen starken Widerstand ent¬
gegen. Dessenungeachtet bemächtigte sich der Nordflügel
der Einschließungstruppcn östlich Rokitno weiterer Vor¬
feldstellungen,  und die auf dem nördlichen Bugufer
vorstoßenden Truppen des Erzherzogs Joseph Ferdinand
vertrieben gestern vor Einbruch der Dunkelheit den bei
Wolczyn verschanzten Feind mit stürmender Hand . Die
Gruppe des Generals von Koeveß drängt gegen die obere
Pulwa vor.

An der Beschießung von Nowo-Gcorgiewsk, das von
unseren Verbündeten genommen wurde, hatten auch unsere
schweren Mörser erfolgreichen Anteil.

Bei Wladimir -Wolynsk und in Ostaalizren blieb die
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* *

Merr jüngste« Ersolge zur See.
Dem erfolgreichen Gefecht einiger unserer Torpedoboote

an der jütischen Westküste mit einer englischen Flottille
sind vorgestern zwei weitere glücklich verlaufene und er¬
folgreiche Unternehmungen deutscher Seestreitkräfte gefolgt.
Es sind folgende Meldungen eingelaufen:

WTB . London , 19 . Aug . Das Reutersche Bureau
meldet : Der Dampfer Arabic  der White Star Line
(10000 Tonnen ) ist auf dem Wege nach Amerika tor¬
pediert  worden . Die Besatzung und die Reisenden
wurden gerettet.

Die Arabic ist nach der Lusitania der größte Ozean¬
dampfer , der unseren ll-Booten zum Opfer gefallen ist.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 20. Aug . Auf der Tagesordnung steht zu¬

nächst die kleine Anfrage des Abg. Liebknecht,  ob die
Regierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen be¬
reit sei, aus der Grundlage des Verzichts auf Annexionen
aller Art in sofortige Friedensverhandlungen einzutreten.

Staatssekretär v. Jagow:  Ich glaube , im Einver¬
ständnis mit der Mehrheit des Hauses zu handeln , wenn
ich die Beantwortung der Anfrage zur Zeit als unzweck¬
mäßig a b lehne. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Liebknecht  macht unverständliche Zwischenrufe,
die großes Gelächter im ganzen Hause Hervorrufen , so
daß ihm schließlich nichts übrig bleibt , als fortgesetzt be¬
gleitet von dem Gelächter des Hauses , sich auf seinen
Platz zu begeben. — Es folgt die

zweite Lesung der Krieisirediluorlggr.
die in dem zweiten Nachtragsetat enthalten ist.

Abg . Graf Westarp (kons .) bittet im Nomen der
Kommission , die Vorlage zu bewilligen . Deutschland hat
bisher alles bewilligt , was für die Kriegsführung not¬
wendig war , und hat auch alles aufgebracht , und zwar
leicht aufgebracht , und so wird es auch in Zukunft bleiben.
Auch die neue Kriegsanleihe  wird einen neuen
großen Erfolg bringen ; dessen sind wir sicher. (Lebhafte
Zustimmung .) Die Bewilligung der Kreditoorlage ist auch
eine nationale Pflicht , eine Pflicht , die wir dem Vaterlande
gegenüber erfüllen müssen und die wir auch erfüllen
müssen gegenüber unseren tapferen Truppen draußen im
Felde , die ihr Blut und Leben einsetzen, um unser Wirt¬
schaftsleben zu schützen, eine Pflicht gegen das gesamte
oeutsche Volk, das fest entschlossen ist, mag der Krieg noch
o lange dauern , jedes weitere Opfer zu bringen , um zu

einem Frieden zu kommen, der den berechtigten Ansprüchen
an die Sicherheit und Zukunft Deutschlands entspricht.
(Lebhafte stürmische Zustimmung .) Deshalb empfehle ich
Ihnen im Namen der Kommission , die Vorlage möglichst
einstimmig anzunehmen . (Lebhafte Zustimmung .)

Staatssekretär Dr . Helfferich:
Ich brauche keine Begründung der Vorlage zu geben,

ie ist selbstverständlich . Aber ich will ein Bild der
virtschaftliche« Lage geben. Durch die Vorlage steigt

die Kriegskreditforderung auf 30 Milliarden . Unsere
Schätzungen der Kriegsausgaben sind noch übertroffen
worden . Das ist erklärlich, wenn man bedenkt, daß

immer neue Formationen aufgefüllt werden Müssen, daß
dre Preise der Rohstoffe gestiegen sind, daß der Verbrauch
an Materialien und Munition gervaltjq gestiegen ist Der
Bau von Wegen , Brücken und Eisenbahnen .' das alles
steigert die Ausgaben und verdichtet sich zur Monats¬
summe von 2 Milliarden . Wir rnüssen uns klar sein,
daß im zweiten Kriegsjahre durchchalten in mancher Hin¬
sicht schwerer wird als im ersten . Es müssen größere
Mittel aufgewendet werden , um die Not zu lindern Zu
diesem Zwecke werden 200 weitere Millionen  be-
reitgestellt . Jeder Deutsche hat von Änsvng an gewusst,
warum diese Opfer gebracht werden , und er weiß auch heute,
daß sie nicht umsonst gebracht werden . Wir wollen diesen
Knegz» einem siegreichen Ende führen, bis zu einem Frieden,
dev nur Nor unserem Gewissen ver-vtworten könvrn. (Bravo)
Wu nehmen eine neue Anleihe auf , weil wir während
des Krieges nicht neue Lasten durch neue Steuern schaffen
wollen . Auch bei schärfster Anspannung würde auf diesem
Wege nur ein kleiner Teil der Ausgaben gedeckt werden.Ueber die

Kriegsgeivirmstelrer
sind die Finanzminister der Einzelstaaten zu einer Ver¬
einbarung gekommen , aber für eine Gesetzesvorlage ist die
Zeit noch nicht reif . Erst nach Abschluß dcs Krieges wird
jeder übersehen können , was der Krieg ihm gebracht hat.
Die Regierung ist überzeugt , daß eine einwandfreie Fest¬
stellung des Kriegsgewinnes eine steuertechnische Unmög¬
lichkeit ist. Aber sie meint auch, daß alle, die während
der Kriegszeit im Gegensatz zu der großen Masse ihrer
Volksgenossen in der Lage gewesen sind , ihr Vermögen
in erheblichem Umfange zu vermehren , auch imstande
und verpflichtet sind , in höherem Maß als zu gewöhn¬
lichen Zeiten sich an den Lasten des Krieges zu beteiligen.
Damit ist die Anlehnung an die Reichs -Vermögens¬
zuwachssteuer gegeben . Wie weit im einzelnen ' für
die Bemessung der Steuersätze die Einkommen der
Kriegszeit herangezogen werden können, das unterliegt,
wie eine Reihe anderer Fragen , noch der Prüfung . Ueber-
einstimmung besteht darüber , daß der Vermögenszuwachs
durch Erbgang von der Sondersteuer befreit werden soll.
Ferner besteht Einigkeit , daß mit Rücksicht auf den be¬
sonderen Zweck dieser Steuer , zur Entlastung der Kriegs¬
ausgaben des Reiches beizutrageri , die Steuer nicht nur
in barem Geld entrichtet werden kann, sondern auch in
Kriegsanleihe . Die Erwartung der Kriegsgewinusteuer
braucht allerdings niemanden abzuhalten , Kriegsanleihe
zu zeichnen. (Große Heiterkeit und Zustimmung .) Das
ist notwendig . Eine große Anzahl Leute hat mich gefragt:
Wir können doch keine Kriegsanleihe zeichnen, wenn wir
später einer vielleicht konfiskatorischen Besteuerung unter¬
worfen werden und dann die Anleihe mit Kursverlust
wieder verkaufen müssen ! Also um diese Bedenken zu
zerstreuen , sage ich ausdrücklich, daß die Sondersteuer in
Kriegsanleihe bezahlt werden kann und werden soll.
(Zuruf : Zu welchem Kurse ?) Selbstverständlich zum
Nennwert . Wenn Gott uns den Sieg verleiht und uns
ermöglicht , den Frieden nach unseren Wünschen zu ge¬
stalten , dann wollen wir auch die Kostenfrage nicht ver¬
gessen. (Sehr richtig !) Die Vorbereitungen für die

neue Anleihe
sind getroffen und stehen unmittelbar vor dem Abschluß.
Wir müssen durch diese Anleihe die Mittel aufbringen,
die wir über die bereits gezeichneten 13,5 Milliarden schon
ausgegeben haben . Erwähnt sei hierbei, daß der ordent¬
liche Etat 1914/15 einen Ueberschuß von 219 Millionen
ergeben hat . Im Ausland glaubt man heute noch, daß
unsere Anleihen durch die Darlehnskassen gemacht seien.
Wir haben ein Interesse daran , daß das Lügensystem,
das über unsere finanziellen Leistungen verbreitet wird,
energisch zerrissen wird . Unsere Sparkassen sind jetzt um
20 Milliarden stärker als bei Kriegsausbruch . (Hört , hört !)
Die Flüssigkeit des Geldes hat sogar das spekulative
Treiben an der Börse begünstigt , sodaß eine Warnung
erfolgen mußte . Heute gehört alles verfügbare Geld dem
Vaterlande und Kriegsanleihen sind das einzige Anleihe¬
papier . (Bravo !) Wie wollen bei den Anleihen das alte
bewährte System beibehalten . Wir werden sämtliche Post-
austalteu im gauzeu Deutschen Reiche zur Zeichnung herau-
zicheu. Wir wollen ferner auch bei den kleinen Zeichnungen
Teileiuzahlllugeu gestatten, bis herab zum Betrage von 100 Mk.
Wir hoffen ferner, nach einigen sehr guten Beispielen , die
Arbeitgeber dafür zu gewinnen , daß sie ihre Ange¬
stellten und Arbeiter  zur Zeichnung von kleinen
Beträgen veranlassen . Für die großen Zeichner werden
wir das Einzahlungs -Geschäft erleichtern. Ferner werden
diesmal auf Grund der Erfahrungen der letzten An¬
leihe Zwischenscheine ausgegeben,  damit
der Zeichner der Anleihe bald etwas in die Hand be¬
kommt . Wir konnten bei der zweiten Anleihe nicht an¬
nehmen , in welch enormen Umfange kleine Stücke gezeich¬
net werden würden . Es darf auch nicht vergessen werden,
unter welchen Schwierigkeiten die Reichsschuldenverwaltuug
arbeitet . Die Arbeit ist kaum zu bewältigen . Die
Werbetätigkeit  für die Kriegsanleihe wollen wir
diesmal noch größer betreiben als die letzten beiden Male.
Allerdings , die sensationelle Reklame , die England aufge-
geboten hat , wollen wir nicht nachahmen . Darauf können
wir verzichten. Wir wollen nicht zur Zirkusreklame
yerabsinken . Der Deutsche gibt dem Vaterland , was es
iraucht . Er gibt damit dem Vaterland kein Almosen,
andern er erfüllt damit eine Pflicht . (Lebhafte Zustim¬

mung .) Wir wollen aber die Werbekraft ausnutzen . Geist¬
liche, Lehrer und Gemeindevorsteher haben uns wacker
geholfen, und ihnen müssen wir danken . Auch auf die
Abgeordneten rechne ich, damit das patriotische Gewissen
gestärkt wird . Bei der Ausstattung der Anleihe wollen
wir auf dem geraden , einfachen Wege bleiben . Die fünf¬
prozentige Kriegsanleihe ist das beste und beliebteste Pa¬
rier in Deutschland . Wir wollen denselben Zinsfuß fest-
halten , wir werden bloß einen höheren Ausgabekurs
wählen.

Wenn etwas unsere Zuversicht zu steigern vermag,
)ann ist es der Vergleich  mit den Finanzverhältnissen
und den Finanzmaßnahmen unserer Gegner . Die
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Gesamtkosteu dieses ungeheuren Krieges betragen nach genauen
Schatzungen jetzt täglich bei den sechs beteiligten Mächten
nahezu 300 Millionen Mark. Die monatlichen Kriegskosten
übersteigen also 8 Milliarden Mark, und für das Jahr be¬
laufen sic sich auf über 100 Milliarden Mark. Das ist die

größte Wertzerstörung und Wertverschiebung,
die jemals die Weltgeschichte gesehen hat.

muß daher sagen , daß Deutschland bis vor wenigen
Monaten dabei die schwersten Lasten getragen hat, und heute
ist wohl die Gesamtsumme für Deutschland größer als in
irgend einem anderen Lande. Die Höhe der laufenden Ariegs-
ausgaben hat England  jetzt überholt . Dort scheinen die
Ausgaben pro Tag den Betrag von 80 Millionen Mark
überschritten zu haben . Mir wollen den Engländern , denen
der Begriff des Rekords so viel sagt , diesen Vorsprung gönnen.
(Heiterkeit.) Von den gesamten Itriegskosten entfallen fast
zwei Drittel auf die Koalition unserer Feinde , etwas mehr
als ein Drittel auf uns und unsere Verbündeten . Mir haben
bis jetzt zusammen mit unseren Verbündeten die Ausgaben
durch Anleihen aufgebracht . Ganz abgesehen von unseren
Anleiheergebnissen will ich hervorheben , daß Gesterreich-
Ungarn  mit seinen 8 Milliarden Kronen Kriegsanleihe
eine gewaltige Leistung zuwege gebracht hat . Frankreich
bleibt weit hinter Vesterreich -Ungarn zurück. Frankreich hat
nur die Hälfte davon geleistet, von Rußland , Italien
und den anderen kleinen Lntentegenossen will ich nicht reden:
Man soll auch dem Feinde gegenüber nicht grausam sein.
(Große Heiterkeit .) Unsere Kriegsanleihen sind an keinem
Tage in ihrem Kurs heruntergegangen , während in Eng¬
land die Anleihen um einige Prozent gesunken sind, auch
schon die neuesten. Finanziell halten wir jeden
Vergleich aus.

Trotzdem sucht man natürlich die Welt auf allen Ge¬
bieten mit Lügen zu überschwemmen. Die Engländer glauben
das ja auch nicht, was sie da zusammenberichten . Aber
es ist berechnet für die kleinen Staaten und auch für
Frankreich , wo die finanzielle Lage gewiß nicht angenehm
ist . Dort wird neuerdings sogar behauptet , daß der
Goldbestand der Deutschen Rcichsbank daher rühre, daß wir
uns das Gold der österreichisch-ungarischen Banken ange¬
eignet hätten . (Große Heiterkeit .) Unsere Banken haben
unseren Verbündeten manche geschäftliche Transaktion er¬
leichtert , aber Gold haben wir ihnen nicht abgenommen.
Seinen Verbündeten Gold abzunehmen , ist nicht deutsche
Art , das ist britisch. (Lebhafte Zustimmung .) Der
Spott über den Stand des deutschen Wechselkurses ist un¬
seren Feinden mit der Zeit vergangen , nachdem der Ster¬
lingskurs in New Jork um 5 Prozent gefallen ist und
die französische Valuta jetzt schlechter als die deutsche steht.
Unser finanzieller Erfolg beruht nicht allein auf den
Ersparnissen , sondern auf der Anspannung unserer ge¬
samten Arbeitsenergie auf allen Gebieten . Darin sind
wir unseren Feinden überlegen . Das können sie uns
nicht von heute auf morgen nachmachen ebensowenig wie
unser Heer. (Bravo !)

Wir tragen den Sieg in uns  und fühlen
die Verheißungen des Sieges doppelt stark in diesen Tagen
großer Entscheidungen . Das deutsche Volk wird seinen
Platz in der Welt behalten und seine Mission erfüllen . —
(Lebhafte Zustimmung .)

Nachdem die Abgeordneten der einzelnen Parteien sich
in zustimmendem Sinne zu der Vorlage geäußert , schließt
die Debatte . Die Kriegövorlngen werden in zweiter
Lesung einstimmig angenommen . Auf Antrag Dr.
Spahn (Zentr .) findet sofort die dritte Lesung  statt.
Diese passiert ohne Debatte.

Präsident Kaempf  stellt bei der Abstimmung fest,
daß auch diese Annahme einstimmig erfolgt sei. (Wider¬
spruch des Abg. Dr . Liebknecht, schallendes Gelächter im
ganzen Hause .)

Samstag : Berichte und Entschließungen der Budget¬
kommission.

Lokales und provinzielles

Suche zum sofortigen
Eintritt ein tüchtiges,
braves

'im,
erhalten Sie , wenn Sie

als Beifutter

das alle Hausarbeit
versteht und zu gleicher
Zeit die Gäste mit be¬
dienen muß.

Restaurant
„Zur Krone ",

Neuwied a. Rh.

verfüttern . Zu haben bei

W. Öfter,
Knochenmühle, Grenzau.

Arbeitsbücher
zu haben in der
Kkeishllltt-Lllllkerei MMMm.

Uri>ie Wertteil lies Kreises.
Die neuen vorschriftsmäßigen

Formulare zu Mehlbeftellunsen
sind zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Mit dem 1. August 1915 ist das Herstellungsverbot für eine ganze Reihe
von

Baamwollwaren
in Kraft getreten . Infolgedessen , sowie der allgemeinen Verteuerung der
Herstellung haben sämtliche Baumwollwaren einen so hohen Preisstand
erreicht , wie nie zuvor . Ich habe bereits Anfang Februar meine Waren-
einkäufe für den kommenden Herbst abgeschlossen , so daß ich in der

Lage bin, noch längere Zeit

zu sehr billigen Preisen verkaufen zu können.
Ich empfehle meiner werten Kundschaft , ihren Bedarf frühzeitig zu decken,
da ich nur so lange , wie meine Vorräte reichen , zu den jetzigen billigen

Preisen verkaufen kann.

WMcher Mid -Dki
Montabaur Inh. : Hugo Abraham. Montabaur,

AWel-Theater %Mm.

lieber alles Die Pflicht.
der

Eine Episode aus dem Weltkrieg in 3 Akten.
Schauplatz : Schloß Manonville und Umgebung in

Nähe von Soissons (Frankreich).
Die Liebe wacht. Drama in 3 Akten.

Außerdem verschiedene Einlagen.
Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspicl-Theater Montabaur.

Auslands«(IkM
** Montabaur , 21. Aug. Eine neue Freuden¬

botschaft  kam gestern vormittag vom östlichen Kriegs¬
schauplatz. Nun ist auch Nowo - Georgiewsk  gefallen
und , wie wir bereits durch Sonderblatt mitteilten , mit
über 850C9 Mann Gefangenen und über 7C3 Geschützen
in unserer Hand . Die Fahnen , die noch vom Falle von
Kowno her die Straßen schmückten, konnten gleich weiter¬
hin fröhlich im Winde wehen als Ausdruck der Freude
über den neuen Erfolg . Siegesgeläute erklang wiederum
von den Kirchtürmen.

(beschlagnahmefrei)
feinste Qualität eingetroffen,

ohne Brotkarten erhältlich.

Paul Leber. Montabaur.

Fruhlartofteln
abzugeben.

Willy Schneider,
Montabaur.

Biel Eier Zum 1. Oktober

Wohnung
zu vermieten.

Kirchstr. 50.

Abgeschlossene Etagen-
W o h n n n g mit allem Zu¬
behör sofort oder später zu
vermieten.  Kaiserstratze.
Näh . in der Expedition.

Sprungfähiger

LiWile
steht zu verkaufen bei

Christian Rüster,
Elgend orf.

Prima Eisen-
Portland-Cement

zu haben
(Sementmacenfat̂if& Mkmin.

Landwirtss5hner""i"c,"B8'Leute finde» an
b. Land«. Lehranstalt». Lehrmolkerei,
vraunschweig.durch zeitgrm.Ausbild.gute
Exist.i Abt.Xals Verwalter,Rcchuungrf.
».Sekretär, i.Stbt.Bals Molkercibeamte.
«usf .Prosp.kostenl.d.Dir.Krause .* I»

Jahr.SS. 4000  Bes.i.Alt. v. 15- 863.11

SchöneMutterliilber.
4—8 Wochen alt , jederzeit
zu kaufen gesucht.
Ostfricsisch. sprungfähig.

Zuchtbulle
zu verkaufen.
Gutsverwaltung Denzer¬

heide, Post Ems.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Samstag , 21. August , abends 9 Uhr und Sonntag,
22 . August , nachmittags 47 2 Uhr und abends 9 Uhr:

Fortsetzung der neuesten Aufnahmen von den
Kriegsschauplätzen.

In der Hüffe weggerissen,
Ruhst in fremder Erde Du,
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsere Tränen mit zur Ruh.

Der Abschied fiel ihm gar zu schwer
Nun kehrt er nie und nimmermehr, ’
Nun ruhe sanft, Du lieber Guter,
0 braver Sohn, geliebter Bruder, 1
Dem Auge bist Du fern,
Dem Herzen ewig nah.

Auf dem Felde der Ehre starb am 5.Jn]
1915 in Feindesland unser lieber nnvei
geßlicher Sohn , Bruder , Schwager u . Onki

Peter Mies, ^
Pionier Im Res.-PIonler-Batalllon 32,

im Alter von 31 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterblieben

In tiefem Schmerz:
Familie Peter Mies.

Eigendorf , den 21 . August 1915.

Du forderst viel , o Vaterland!
Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du nie mehr kehrst zurück;
So jung musst Du Dein Leben 1«
Zerstört ist unser grösstes Glück,
Und jeder , der Dich hat gekannt,

r ünd auch Dein treues Herz, hiDer drückt uns nur noch stumm die Ha
In diesem tiefem Schmerz!

— » Du gutes Herz , ruh still in Fried
Ewig beweint von Deinen Lieden.

Wir suchen
uerliüustiche Hiiusce
an beliebigen Plätzen , mit
und ohne Geschäft, behufs
Unterbreitung an vorgemerkte
Käufer . Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern an den
Verlag der Vermiet - und
Verkaufs -Zentrale , Frank¬
furta. M., Hausahaus.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb i
folge eines Schrapnellschusses am 5. Augi
1915 unser lieber , unvergeßlicher So|
Bruder , Neffe , Schwager und Onkel

Jacob Franz Schupft
Gefreiter Im Feld-Artülerle-Regt. 237,

im blühenden Alter von 25 Jahren.
Baumbach,  den 16 . August 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Josef Schujf̂ 1
nebst Angehörigen.

Die Seelenämter finden statt Montag
Dienstag 7 Uhr.

Tüchtiges

Dienftmiidche«
für alle Haust arbeit gegen
hohen Lohn sofort nach
Neuwied  gesucht.

Zu melden Rheinisches
Kaufhaus , Montabaur,
Kleiner Markt 17.

Nettes sauberes

DieultmSbche«
für 1. September gesucht.
Matthias Gerlllch, iontsüinir

„Mainzer Hof" .

DienftmW
nicht unter 20 Ja
gutem Lohn zu
Eintritt gesucht.

Konditorei
Montabaur.

Ein braves , tüst

MM>
welches alle Haus^
steht , sucht

Frau Richard■
Metzgerei, MB
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